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Poſen, 25. Juli. 

Das Stichwahl⸗Ergebniß im Wahlkreiſe Pyr⸗ 
mont-Arolfen iſt für den antiſemitiſchen Agrarier 
Müller noch günſtiger, als bisher anzunehmen war. Müller 
ift mit 5069 Stimmen gewählt gegen 3959, welche auf den 
langjährigen Vertreter des Wahlkreiſes Dr. Böttcher gefallen 
And. Wenn es trotz des Eintretens der Freiſinnigen für 
Dr. Böttcher nicht möglich geweſen iſt, Dr. Böttcher das 
Mandat für dieſes Mul noch zu erhalten, ſo hat die natio⸗ 
nalliberale Partei dieſen Verluſt lediglich dem politiſchen und 
perſönlichen Verhalten Dr. Böttchers, ſowie der rückſichtsloſen 
Agitation der Freunde dieſes Herrn zuzuſchreiben. Man 
braucht nur daran zu erinnern, daß in einem im Wahlkreise 
verbreiteten Schriftchen: „Zur Wiederwahl Dr. Böttchers“ 
u. a. Folgendes zu leſen war: „Im Haſſe gegen Alles, was 
dem Vaterlande ohne Nebenzwecke dient, ſind ſie ja einig: die 
Sozialiſten und Ultramontanen, die Antiſemiten und Frei⸗ 
ſinnigen, die polniſche Adelspartei und die ſchwäbiſchen 
Demokraten, die Welſen, Elſaß⸗ Lothringer und Dänen“. 
Gegen die freifinnige Vereinigung wurde in dem Schriftchen 
ganz beſonders zu Feld gezogen; es hieß da: „Wäre Graf 
Coprivi Kanzler geblieben, ſo hätte ſeine Leibgarde Rickert und 
Pachnicke für eine weit ſchärfere, als die Hohenloheſche Um 
ſturzvorlage eintreten müſſen ... Nicht die nationalliberale 
Partei, noch viel weniger Dr. Böttcher (l) hat die Umſturz⸗ 
vorlage verlangt. (Wozu war denn der Frankfurter Partei⸗ 
tag?) Graf Caprivi, der Schutzherr der dreizehn Mann um 
Rickert, hatte fie vom Reichs juſttzamt verlangt und war bereit, 
fie zu vertreten.“ Trotz alledem behaupten jetzt nationallibe⸗ 
rale Blätter, der Verluſt des Mandats ſei der unglaublichen 
Kurzſichtigkeit zuzuſchreiben, mit der die freiſinnige Vereinigung 


ührlich 4,50 für die Stadt 


die ausſichtsloſe Kandidatur Dr. Schücking aufgeſtellt hätte. 


Die Freiſinnige Vereinigung behauptet dagegen, daß ohne ihre 
Kandidatur der antiſemitiſche Kandidat ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange durchgedrungen wäre, weil die entschieden liberalen Ele⸗ 
mente der Partei ſich alsdann der Theilnahme an der Wahl 
enthalten hätten. Wie die Stimmung der Nationalliberalen 
nach der Ungiltigkeitserklärung des Mandats war, ergiebt ſich 
am klarſten daraus, daß damals Dr. Böttcher auf die Auf⸗ 
ſtellung ſeiner Kandidatur zu verzichten geneigt war, offenbar 
weil er ſelbſt dem im Reichstage herrſchenden Eindruck unter⸗ 
lag, daß ſeine Kandidatur ausſichtslos ſein würde. Dabei tt 
es dann auch geblieben. 


Die Scenen bei dem Leichenbegängniß Stam- 
bulows haben allenthalben, wie wir ſchon feſtſtellten, große 
Entrüſtung hervorgerufen; dagegen ſcheinen die Nachrichten 
übertrieben, die davon zu erzählen wußten, daß es den diplo⸗ 
matiſchen Vertretern beſonders ſchlecht dabei ergangen ſei. 
Neuere Mittheilungen aus Sofia führen dieſe Nachrichten auf 


ein beſcheideneres Maß zurück. Die Herren und Damen vom weit über 100 Stimmen. Es iſt ganz unbeſtreitbar, 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, 25. Juli. 


diplomatiſchen Korps ſind allerdings im argen Gedränge des 
anfangs jeder Ordnung entbehrenden regelloſen Leichenzuges 
umgerannt worden, wie wir auch berichtet hatten. Von 
ſonſtigen Unfällen oder von Mißhandlungen, deren Opfer die 
diplomatiſchen Vertreter und ihre Damen bei dieſem Anlaſſe 
geweſen, iſt jedoch nicht die Rede. Ein gemeinſamer Proteſt⸗ 
ſchritt der diplomatiſchen Vertreter bei der bulgariſchen Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit iſt denn auch nicht unternommen 
worden. Nur der britiſche Vertreter verlangte eine Unter⸗ 
ſuchung, die auch ſofort angeſtellt wurde; außerdem entſchul⸗ 
digte ſich der bulgariſche Minifter des Aeußern bei dem diplo⸗ 
matiſchen Korps wegen der Straßenſcenen. — Mit dieſen 
ruhiger klingenden Nachrichten ſtimmt auch die an anderer 
Stelle mitgetheilte Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ überein, daß 
dem deutſchen Vertreter bei den Vorfällen nichts Unangenehmes 
paſſirt ſei. 

Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
Frhr. v. Chlumecky hat in Znaim eine große Rede ge⸗ 
halten, in welcher er die heutige parlamentariſche Lage in 
Oeſterreich darlegte. Chlumecky führte aus, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch der Koalition nicht aufzuhalten war und von 
jedem Eingeweihten ſchon vor einiger Zeit vorausgeſehen wurde, 
daß Cilli wohl der Anlaß, aber nicht der Grund des Zu⸗ 
ſammenbruches war, und daß die Urſache viel tiefer lag was 
ſowohl bei der Berathung der Wahlreform als bei den Wiener 
Wahlen offenbar geworden war, wo „Die kräftige Hand zur Ab⸗ 
wehr der ſich heraufdrängenden turbulenten Elemente fehlte“. 
Chlumecky nahm auch die Liberalen deswegen in Schutz, weil 
fie, wie einige Extreme verlangt, nach Annahme des Cilli- 
poſtens nicht gegen das ganze Budget geſtimmt hätten. Wenn 
auch das Budget abgelehnt worden wäre, jo hätte dies die 


Errichtung des ſloveniſchen Gymnaſtums in Cilli doch nicht 


verhindert, weil alsdann für die Regierung nur zweierlei Wege 
offen waren: entweder die Bewilligung eines proviſoriſchen 


Budgets auf derſelben Grundlage wie die bisherige, nämlich 


auf Grundlage des Voranſchlages für das Jahr 1895, in 
welchem eben Cilli enthalten iſt, zu erlangen, oder wenn auch 
dieſes verweigert würde, auf Grund des Ausnahmeparagraphs 
der Verfaſſung ein proviſoriſches Budget mit kaiſerlicher Ver⸗ 
ordnung aufzustellen. In beiden Fällen wäre der Kredit für 
Cilli ſtehen geblieben. Der Präſident des Parlaments wies 
noch darauf hin, daß die ſtürmiſche Bewegung, welche durch 
die Cilly⸗Affaire in den deutſchen Wählermaſſen hervorgerufen 
wurde, „für alle Staatsmänner, die jemals berufen ſein wür⸗ 
den, die Geſchicke Oeſterreichs zu lenken, ein deutlicher Finger⸗ 
zeig ſei, wie empfindlich die nationale Saite in den 
deutſchen Herzen erklinge und wie nothwendig es ſei, 
ſolche Fragen mit der größten Vorſicht zu behandeln.“ 


Die Wahlen in England ſind faſt beendet; von 
den 670 Unterhausſitzen ſind den letzten Nachrichten zufolge 
590 vergeben und die unioniſtiſche Mehrheit beträgt bereits 
daß 
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innerhalb der britiſchen Wählermaſſen ein völliger Umſchwung 
eingetreten iſt, der die liberale Mehrheit, die bei Beginn der 
Seſſion noch recht ſtattlich war, aber zuletzt immer mehr abbröckelte, 
im Nu hinwegfegte. Roſebery hat das Erbe Gladſtones in 
kurzer Zeit verſchwendet und es wird Jahrelang dauern, bis 
die engliſchen Liberalen ſich von dem furchtbaren Schlage er⸗ 
holt haben. Was bei dieſen Wahlen aber noch auffällt, iſt 
der koloſſale Mißerfolg der Sozialiſten, der Arbeſterpartei. 
Mit Recht ſchreiben hierüber die „Times“ u. A.: 
„Wo bleibt nun die Prahlerei, daß die Arbeiterpartei erhebli 
verſtärkt nach Weſtminſter zurückkehren werde? Einige von 
den alten Gewerkvereinlern kehren ja zurück, aber ſelbſt dieſe 
mit bedeutend verringerter Stimmenmehrheit. John Burns iſt 
mit knapper Noth demſelben Schickſal entgangen. Ben Tillet, 
der zu reden pflegt, als ob er die ganze Arbeiterſchaft in der 
Taſche mit ſich herumtrüge, iſt unterlegen in einem Bezirk, der 
gewiß vorſichtig ausgewählt worden war. Alle Kandidaten 
der unabhängigen Arbeiterpartei hat daſſelbe Schſckſal 
getroffen. Hier und da hat ein Arbeiterkandidat der 
Regierungspartei zum Siege verholfen, aber nirgends hat die 
Arbeiterpartet irgend eine Ausſicht als Partei gehabt. Selbſt 
in Glasgow, wo ihre Oraganiſation vielleicht die beſte war, 
errang Frank Smith nur 360 Stimmen. Der alte Abgeordnete 
Burt iſt freilich wiedergewählt worden, dieſer aber will vom 
neuen Gewerkvereinlerthum nichts wiſſen. Einſichtige Arbeiter 
erkennen, was ſie davon zu halten haben. Nur noch einige 
Ausſtände, wie der in der Schuhinduſtrie, und es wird uns ein 
Markt nach dem andern verloren gehen. Der Erfolg der Un⸗ 
abhängigen Arbeiterpartei und deren Ziele würden der britiſchen 
Induſtrie einen Schlag verſetzen, der nicht wieder gut zu machen 
wäre. Er würde gerade das Steigen der Löhne und die Beſſe⸗ 
rung des Looſes der Arbeiter, die nun ſchon ſo viele Jahre an⸗ 
gehalten haben, verhindern.“ 


BEER Deutſchland. . 
Berlin, 24. Juli. [Der Nordoſtſeekanal. 
Wird ſich der Nord⸗Oſtſeekanal rentiren? Nach den bisherigen 
Erfahrungen mit der Benutzung des Kanals müßte die Frage 
leider entſchieden verneint werden. Die Zahlen, die die offizlöſe 
„Berl. Corr.“ vor einiger Zeit über den Schiffsverkehr auf 
dem Kanal veröffentlicht hat, erſchienen ganz ſtattlich, bewieſen 
aber das, was ſie darthun ſollten, in keiner Weiſe, einfach 
weil ſie hinter dem, auf den betreffenden Zeitraum entfallenden 
Durchſchnitt zurückblieben, der bei den Rentabilitätsberechnungen 
ſowohl der Regierung wie des Kieler Rheders Sartori an⸗ 
geſetzt worden war. Freilich wirkt bei der Benutzung einer 
neuen Waſſerſtraße das Trugheitsmoment ſtark mit, und viele 
Rhedereien, die den Kanal vielleicht gern befahren laſſen 
möchten, wollen erſt abwarten, wie ſich die Ver⸗ 
hältniſſe geſtalten. Andererſeits aber liegt der Nordoſtſeekanal 
inmitten der verkehrsreichſten Meere, und es bedarf nicht erſt 
irgendwelcher nautiſcher Studien, um ſich mit dieſer Waſſer⸗ 
ſtraße vertraut zu machen. Die Klage, daß die Gebühren viel 


Auſergte, die ſechsgeſpaltene Letitzeile oder deren Raum 
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Alt⸗Heidelberg, du feine 

(Nachdruck verboten.) Heidelberg, 23. Juli. 
III. He 

Zum Abſchied. Auf dem Neckar. In Baden-Baden, 


Zwei unvergeßlich ſchöne Veranſtaltungen haben den dies⸗ 
jährigen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag aufs Glänzendſte 
abgeſchloſſen: am Sonntag Abend in Heidelberg die Beleuch⸗ 
tung des Schloſſes und das Feuerwerk auf dem Neckar, am 
Montag die frohen, eindrucksvollen Feſtſtunden in Baden⸗ 
Baden. f 
Am Sonntag Nachmittag, bei dem zwangloſen Beiſammen⸗ 
ſein in der Adler⸗Wirthſchaft zu Ziegelhauſen hatte, nachdem 
Tanz, Muſik, Sang, Wein und nicht minder ſchwer erkämpftes 
Brot die Stimmung gehoben, ein Vertreter der Schweizer 
Journaliſtik, Herr J. C. Heer von der „Neuen Züricher 
Zeitung“ die geiſtige Verwandtſchaft geprieſen, die Deutſchland 
und die Schweiz verbinde; er hatte Heidelberg gefeiert als 
Bildungsſtätte der ſchweizer Jugend, als jenes poetiſche Fleckchen 
Erde, wo der große Schweizer Gottfried Keller, den wir einen 
unſerer großen deutſchen Dichter nennen, zu feiner erſten 
großen poetiſchen Schöpfung begeiſtert wurde. Der Redner 
lud die deutſchen Männer der Feder für einen der nächſten 
Schriftſtellertage in die Schweiz und widmete feinen Trink⸗ 
ſpruch deutſchem Weſen und dem deutſchen Reich. a 

Auf drei mächtigen, mit Fähnlein und Lampions ge⸗ 


9 ſchmückten Booten ward die Heimfahrt über den Neckar an⸗ 


getreten. Der Wind zauſte im Takelwerk, verlöſchte die 


’ Bampionglichter und trieb ſonſtigen Unfug. Aber dafür ver⸗ 


* 
8 


— 


ſcheuchte er auch die drohend am Himmel hängenden Regen⸗ 
wolken, die nur ein Viertelſtündchen es durchſetzten, in großen 
kalten Tropfen ſich über uns zu ergießen. Schnell breitete 
ſich das Abenddunkel über Neckar und Neckarthal. Aus dem 
Düſter blitzte hier und da am Ufer ein beleuchtetes Häuschen 
auf oder ein Nachen, geſpenſtiſch und ſchnell, huſchte vorüber, 
das Spiegelbild zerſchneidend, das die bunten leuchtenden 
Lampions unſeres Schiffes im Waſſer hervorriefen und das 
einen Anblick bot, als wenn leuchtende Waſſerkobolde, roth 
und grün und gelb und blau, über die Neckarwogen hüpften, 
auftauchten, untertauchten und wieder emporſchnellten. Und 
über die weite Fläche klangen dann die Scheffel⸗Lieder oder 
ein Studentenlied voll ſchwermüthiger Herzigkeit oder ein 
markig Lied von Reich und Vaterland. Da ſteigt 
praſſelnd eine Rakete empor. Vom Ufer antworten ein paar 
Kanonenſchläge, krachendes Echo weckend. Und in Beſtätigung 
dieſes Zeichens erſtheint plötzlich uns zur Linken, aus dem hohen, 
düſtern Felſenlaub herausleuchtend wie ein Märchentrugbild 
das Heidelberger Schloß in rothem Feuerzauber. Der 
Rieſenbau wächſt immer gewaltiger aus ſeiner Umrahmung 
heraus, immer düſterer, wie in ſchwarzem Grün erſcheint das 
Laub des Schloßgartens. Dann haſtet plötzlich ein 
Windſtoß heran, bläſt in die Flamme und ſchickt ſpukhafte 
Schatten über die Schloßfaſſade. Wie durchſichtig erſcheint 
dann, wenn der Wind ſich beruhigt, die Schloßruine. Von 
dem Stuckwerk der Jahrhunderte alten Mauern, aus den 
leeren Fenſterhöhlen, aus dem ganzen grandioſen Bau, der 
Tags zuvor der Schauplatz eines Volksfeſtes und hier und 
da auch ſtudentiſcher, vom Wein entfachter raufluſtiger Kraft⸗ 


ung geweſen, geht ein eigener Zauber aus; das roth⸗ 


glühende Felſenneſt ſcheint ſich zu beleben und märchenhafte 
Geſtalten ſcheinen aufzutauchen, bald ſcheint Alles zu ver⸗ 
fließen wie in einem Feuermeer, dann wieder heben ſich grandios 
die architektoniſchen Linien von einander ab — da plötzlich 
ſteigt das Knattern gewaltiger Raketen empor. Wir ſind 
an der Neuen Neckarbrücke angelangt krachend 
bricht ſich das Echo der praſſelnden Schwärmer. In 
wildem feuertollen Durcheinander, mit wirkſamer Steigerung, 
unter voller Ausnutzung der landſchaftlichen Szenerie ent⸗ 
wickelt ſich nun ein Feuerwerk von ſelten ſchöner Art, ohne 
Ueberladung, durchweg pyrotechniſch vollendet, zum Schluß 
den Neckar wie überſchüttend mit farbenprächtigen Feuerblumen, die 
emporſtiegen wie aus unerſchöpflichem Füllhorn. Ein Stern⸗ 
ſchnuppenfall ergießt ſich glitzernd herab, gefolgt von einem 
prächtigen Goldregen. Inzwiſchen iſt die Schloßbeleuchtung 
allmälig erloſchen, aber die Feuerkugeln erhellen ringsum das 
Thal des Neckars, an deſſen Ufer Tauſende dem glänzenden 
Schauſpiele zuſehen. Und unſer Schiff umſpielen neckiſch und 
beluſtigend zahlreiche Feuer⸗Enten, Schwärmer, die auf dem 
Waſſer heranſchwimmen wie in Geſtalt einer glühenden Ente, 
näher und näher kommen und dann fontänenartig zerſtiebend 
unfer Schiff umpraſſeln. Das kleine Heidelberg, das fo 
kundig Feſte zu geben weiß, hat uns diesmal ein Feuerwerk 
geboten, wie es ſo glänzend und vollendet ſelbſt hier zu den 
Seltenheiten gehört. g 

So rühmten wir denn Alle das liebe Städtchen, als 
wir von Fackelträgern empfangen, gelandet waren und zum 
In 


Abſchiedstrunke in der „Harmonie“ beiſammen waren. 


bei unjeren Agenturen, ferner be) 


* 


zu hoch ungefeht worden ſind, will nicht verſtummen. Immer⸗ 
hin ſind die Rheder gute Rechner, und fie müßten ſich jagen, 


daß ein, wenn auch hinter den anfänglichen Erwartungen zu⸗ 


rückbleibender Vortheil bei der Benutzung des Kanals jeden⸗ 
falls heraus ſpringt. Abgeſehen von der ziffermäßigen Er⸗ 
ſparniß kommt in Betracht, daß die Schiffe ſchneller Rück⸗ 
frachten nehmen können. Wird trotzdem von der Abkürzung 
des Weges nach der Oſtſee und umgekehrt nur ein 
beſchränkter Gebrauch gemacht, fo ſieht es faſt ſo 
aus, als wolle die internationale Schifffahrt und ein 
wenig auch die deulſche, den Kanal gewiſſermaßen boykot⸗ 
tiren, um eine Herabſetzung der Gebühren zu erzwingen. Von 
den großen engliſchen Rhedereien iſt das ſchon ausdrücklich 
behauptet worden. Ob das Mittel zum Ziele führen wird, 
erſcheint ſehr fraglich. Die Regierung ſollte ja ein ſtarkes 
Intereſſe daran haben, daß der Kanal in möglichſt großem 
Umfange benutzt wird, aber vom Standpunkt des militäriſchen 
Intereſſes, das bei uns jo häufig ausſchlaggebend iſt, ſteht 
ſich die Sache anders an, und der Marineverwaltung wäre 
es wahrſcheinlich ganz willkommen, wenn der Verkehr ſich in 
mäßigen Grenzen hielte, damit die Durchfahrt unſerer Kriegs⸗ 
ſchiffe ganz ungehindert bleibe. Die wichtige Frage der Tarifſätze 
wird wohl erſt im Reichstage eingehender beſprochen und geklärt 
werden müſſen, ehe ſich die verſchiedenen Bedingungen, unter 
denen mon ſich die zweckmäßigſte Verwerthung des Kanals 
denkt, mit einander in Einkſong geſetzt haben werden. Heute 
ſteht es jo, daß beinahe nur die Endpunkte des Kanals, 
Hamburg und Kiel, wirklichen Gewinn von der Wegkürzung 
haben. Von dreizehn Dampferlinien, die den Kanal in regel⸗ 
mäßiger Fahrt benutzen, iſt Hamburg zehnmal, Kiel dreimal 
Ausgangs⸗ und Endpunkt. Den Kopenhagenern, die die 
drohende Konkurrenz des Nordoſtſeekanals durch eine impo⸗ 
ſante Freihafenanlage abzuwenden ſuchen, iſt einſtweilen nicht 
b.nge Man hat bisher nichts davon gehört, daß der Handel 
Kopenhagens durch die neue Waſſerſtraße gelitten habe. Es 
kann ja ſein, daß ſich das Bild beim Beginn der ſchlechten 
Jahreszeit noch erheblich ändert. 

— Die Miniſter werden, foweit ſie auf Urlaub find, dleſen 
gegen Mitte Auguſt unterbrechen, um zur Theilnahme an der 
feierlichen Grundſteinlegung zum Nattonaldenkmal 
für Katjer Wilhelm J. nach Berlin zu kommen. 

— Die „Poſt“ erfährt, der Anmarſch der vier 
Armeekorps zu den großen Kaiſermanövern werde ſich, 
wie folgt, geſtalten: Das Gardekorps rückt nach der Herbſt⸗ 
parade in 5 Tages märſchen vom 3. bis 8. September heran, 
rückt alſo am 9. September von Südweſten her in die Ucker⸗ 
mark ein; dem Gardekorps geſellt ſich von Südoſten kommend 
das dritte Armeekorps zu, welches am 7. September gegen 
Königsberg (Neumark) den Anmarſch antritt. Das zweite 
Armeekorps, das am 7. September zur Kaiſerparade bei Stettin 
verſammelt iſt, marſchirt dem Feind aus dem Nordoſten in der 
Richtung nach Südweſten entgegen, während das neunte Armee 
korps von Nordweſten her die Verbindung mit dem zweiten 
Armeekorps herzuſtellen ſucht. 

— Während der diesjährigen Herbſtmanö⸗ 
ver ſollen zum erſten Mal in dieſem Jahre ſämmtliche Quartiere 
mit Verpflegung hergegeben werden Für die Verpflegung, 
ſonohl in March: als auch in Kantonnemenis⸗Quatieren, ſollen 
80 Pfennig für Mann und Tag vergütet werden. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando der 
Marine iſt die I. Diviſion des Manövergeſchwa 
ders, beſtehend aus den Schiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
„Brendenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ und „Jagd“, Geſchwader⸗ 
chef Vice⸗Admiral Köſter, am 22, Juli in Vigo eingetroffen und 
brabfichtigt am 26. Juli wleder in See zu gehen. — ekterhin 
find die Schiffe „Stoſch“, K mwandant Kapitän z S. von Schuck⸗ 
mann (Hugo), „Hagen“, Kommandant Korvetten⸗Kapttän Roſendahl, 
und „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän z. S. Lavaud, am 
2’. Jult von Tanger nach Rabat in See gegangen. — Die Kreuzer⸗ 
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Bontse-Nmicat Hoffmann, geht am 25. Jul von 
Obe. : 


Diviſton, Chef: 
Chefoo na 


ſchrift überreicht worden. Dieſelbe iſt veranlaßt durch die 
beiden Reden des genannten Miniſters bei Gelegenheit der letzten 
Etatsberathung, welche in der höheren Lehrerſchaft große Er⸗ 
regung hervorgerufen hatten. In der Denkſchrift werden den 


„Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge die in Oberlehrer⸗Kreiſen über die 


thatſächlichen Verhältniſſe herrſchenden Anſchauungen dargelegt, 
jo weit ſie denen des Miniſters entgegengeſetzt find. Die 
Denkſchrift iſt von dem Vororte des Allgemeinen Verbandes 
aller preußiſchen Philologen⸗Vereine überreicht worden. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol Nachr“ nach hat der 
Bundesrath feſtgeſetzt, daß der Bearbeitung der Ergebniſſe der am 
1. Dezember d. J. vorzunehmenden Volkszählung zehn 
Tabellen zu Grunde gelegt werden. Die erſte ſoll den Flächen⸗ 
inhalt, die Haushaltungen und die ortsanweſende Bevölkerung um⸗ 
feifen und nach Provinzen und größeren Verwaltungs bezirken auf⸗ 
geſtellt werden. In der zweiten ſollen die Reichsangehörlgen und 
Reichsausländer behandelt werden, deren Staatsangehörigteit nicht 
ermittelt iſt. Die dritte Tabelle wird die Bevölterung nach 
kleineren Verwaltungsbezirken, den preußiſchen Krelſen, bayeriſchen 
Bezirksämtern u. 1. w., darſtellen. In der 4. Tabelle werden die Ge⸗ 
meinden bezw. Wohnplätze, welche entweder am 1. Dezember 1890 oder 
am 1. Dezember 1895 mindeſtens 2000 Einwohner hatten, in der 


fünften bie Bevölkerung nach den Oirektivbezirken für die Verwal⸗ 


tung der Zölle und gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie die Bevölke⸗ 
rung der Zollausſchlüſſe, in der ſechſten Begrenzung und Bevölke⸗ 
rung der Armeekorpsbezirke, in der ſiebenten Begrenzung und Ber 
völkerung der Oberlandesgerichtsbezirke und in der achten die Be⸗ 
völkerung nach den Wahlkreiſen erſichtlich gemacht werben. Von 
beſonderzm Intereſſe find die beiden letzten Tabellen, weil ſte die 
beiden bei der diesjährigen Volkszählung zu berückſichtigenden 
neuen Momente aufnehmen ſollen. Die neunte Tabelle wird den 
beſchäftigungsloſen Arbeitnehmern gewidmet ſein. 
In der zehnten Tabelleendlich ſollen die S andſturmpflichtigen 
nach ihrer miltiärtihen Ausbildung dargeſtellt werden. 0 

Zu den Fragen, welche im Zuſammenhang mit der 
Abſicht geſtellt werden, eine Reviſion der Beſtimmungen über 
die gewerbliche Sonntagsruhe herbeizuführen, 
gehört u. A. auch die, ob einzelnen Zweigen des Handels⸗ 
gewerbes daraus Nachtheile erwachſen, daß auch die Apo⸗ 
theken keinen Beſchränkungen unterliegen. Namentlich in 
kleineren Städten ſollen dieſelben vielfach Chokolade, Kakao, 
Zimmt, Speiſeöle, Fleiſchextrakt, Wein, Spirituofen, Selters⸗ 
waſſer u. ſ. w. zum Verkauf feilhalten. 

— Die ruſſiſchen Grenzbehörden Find nach der 
„Th. Pr.“ angewleſen worden, allen Juden, d. h. alſo auch den 
diesſeits der preußiſchen Grenze anſäſſigen Juden, welche nur mit 
Grenzlegittmattonsſcheinen verſehen find, den Uebertritt über 
die Grenze nicht mehr zu geſtatten. Durch dieſe Maßregel 
fol der angeblich von den Juden in ausgedehntem Maße be- 
trlebene Schmuggel eingeſchränkt werben. 

— Durch Kabinetsordre vom 9. d. Mts. iſt genehmigt worden, 
daß für die könighichen Geſtütsdtrektoren und Diri⸗ 
nenten der Landgeſtüte fortan der Rang der fünften 
Klaſſe der höheren Beamten der Provinzialbehörden anerkannt 
wird, ſowelt ihnen nicht perſönlich der Rang der vlerten Rathsklaſſe 


als Dienſtauszeichnung verliehen worden fit. 

8 Der jüngſt in Brotterode ſtattgehabte Brand, durch 
den über 200 Häuſer vernichtet wurden, hat der „Poſt“ Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Vorſchlag gegeben, daß zur Linderung 
der erſten Noth von Brandkataſtrophen heim⸗ 
geſuchter Einwohnerſchaften kleiner Orte 
die im ganzen Lande zerſtreuten Militär⸗Depots mit ihren 
vielfachen Hilfsmitteln eintreten ſollen. Wie die „Mil. Pol. Corr.“ 
hört, wird dieſe Frage demnächſt den Gegenſtand eingehender 
Berathung in der Miniſterialinſtanz bilden und wahrſcheinlich 
dahin entſchieden werden, daß in Zukunft die Bezirksregierun⸗ 
en mit den Militärbehörden in Verbindung treten und die 
verantwortliche Ausführung der Hilfeleiſtung in die Hände der 
Orgone des „Rothen Kreuzes“ oder eines analogen Verbandes 
gelegt wird. 


— Ueber die Verhältniſſe des höheren Leh⸗ 
rerſtandes iſt dem Kultusminiſter Dr. Boſſe eine Denk⸗ k 


. In das 
tages zu errichtenden Centraldarlehnskaſſe für den 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkredit iſt, nach einer aus Neu wied 
vorliegenden Meldung, der Vorſtand der dortigen Reichsbankneben⸗ 
ſtelle, z ur Regede, zum 1. Oktober berufen worden. 5 

— Der Präſident des Dranjefreiftantes, Blitz, befindet ſich 
zur Zelt in ärztlicher Behandlung in Heidelberg. f 


Militär und Marine. 

= Durch Verfügung des Kriegs miniſters vom 22. d. M. ſind 
folgende Truppenverlegungen angeordnet: zu n 25. Julk: 
die II. Abtheilung 2 Garde ⸗Feld⸗Artillerte⸗Regiments von Berlin 
nach Potsdam, — zum 17. September: die 3. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreußtſchen) 
Nr. 1 von Militſch nach Oſtrowo, die 5. Eskadron von 
Oſtrowo nach Militſch, — zum 18. September: die 4. Es⸗ 
kadron Ulanen⸗Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußtſchen) Ne. 8 
bon Marggrabowa nach Lyck, die III. Abtheilung 2. Rheiniſchen 


Direttortum der nach den Beſchlüſſen des Land⸗ 


Feld-Artillerie- Regiments Nr. 23 von Koblenz nach Köln, — zum 


19. September: der Stab und die I. Abtheilung 2. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerte⸗Regiments von Berlin nach Potsdam. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 24. Zul. Die ku 
Berlin lebenden Franzoſen beabſichtigen in dieſem 
Jahre aus Anlaß der fünfundzwanzigfährigen Wiederkehr des 
Krieges eine ernite Erinnerungsfeier an der Grabitätte ihrer 
Landsleute auf dem Garniſonlirchhof in der Haſenhalde zu ver⸗ 
anſtalten. Dort befinden ſich die Gräber der in Berlin ta der 
Gefangenſchaft geſtorbenen franzöſiſchen Soldaten. Ein hohes 
Steinkreuz mit dem Chriftustopf bezeichnet dieſe Rußeſtätte „in 
Feindes Land“, und an dem Sockel, auf welchem es ſteht, lieſt mau 
die Inſchrift: A la memoire des soldats francais d&c6des à 
Berlin 1870-71 R. J. P. Erig& par leurs compatriotes, Ein 
zweites Kriegerdentmal mit franzöſiſcher Jaſchrift ſtiht übrigens 
auf dem Franzöſiſchen Kirchhof in der Lleſenſtraße, Iit aber 
deutſchen Soldaten, den gefallenen Mitgliedern der franzöſtſchen 
Kolonie gewidmet. Dort lautet die Inſchrift: A ses membres 
morts pour le Roi et la Patrie l’öglise francaise du refuge de 
Berlin le 2. Sept. 1870. Dann folgt der Spruch: Sois fldöle 
jusqu’ à la mort. (Sei getreu bis in den Tod) und ein Ver⸗ 
zelchniß der Gefallenen. Ein Lorberkranz und ein Eisernes Kreuz 
ſchmücken das Denkmal. 

Der Beamte des Auswärtigen Amtes Rech⸗ 
nungsrath Weſenberg, der, wie gemeldet, einen jo ſchaurigen 
Selbſtmordverſuch machte, iſt heute früh im Eliſabethkrankenhauſe 
feinen furchtbaren Leiden erlegen. f 

Die Ankündigung, daß Herr Mellage aus Iſerlohn im 
großen Saale des Langenbeckhauſes über „die Reform der Irren⸗ 
rechtspflege und der Irrenkrankenpflege“ unter dem 
Schutze der „Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur 
eigen Vortrag halten werde, hatte geſtern Abend etwa 500 Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechtes und aus allen Bevölkerungsſchichten 
dorthin gezogen. Die Räume des Saales mit Efaſchluß der 
Galerten reichten nur zur Noth aus, die Hörerfchaft aufzunehmen. 
Namens der Geſellſchaft für ethlſche Kultur hleß Rechtsanwalt 
Dr. Bieber Herrn Mellage willkommen. An Mellage jet, führte 
er aus, alsbald nach dem Martaberger Rechtsstreit das Ecſuchen 
ergangen, öffentlich über ſeine Ecfahrungen mit den Alexlanern 


unt über das, was er an unſerem Irxenrecht der Verbeſſerung für 


nöthig erachte, außerhalb feines Wohnortes zu berichten. Er habe es 
bisher abgelehnt. Jetzt aber glaube er, die Zeit jet gekommen, in 
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches unter dem Schutze einer 
Geſellſchaft wie die für ethiſche Kultur, die weder einen 
politiſchen noch einen konfeſſtönellen Charakter trägt, feine Ans 
ſchauungen und Reformvorſchläge der Oeffentlichkeit zu unter⸗ 
breiten. Er habe ſich deswegen an die Geſellſchaft gewendet und 


dieſe habe es für ihre Pflicht erachtet, dem um das Gemeinwohl 


verdienten Mapne, die von ihm erbetene Gelegenheit zu geben. 
Darauf nahm Herr Mellage, von Minuten langen lautem Belfalle 
klatſchen begrüßt, das Wort. Mellage ein kräftiger mittelgroßer 


Vierziger mit ſckon ſtart gelichtetem Haupthaar, von energiſchen 


Geſichtszügen, die ein ſpitz zugeſchnittener Vollbart umrahmt, las 
zunächſt den Anfang feines Vortrages vom Blatte ab. Bald jedoch 
begann er bald kürzere, bald längere Zeit frei zu ſprechen. Er 
zeigt ſich dabei als redegewandter Mann. Er liebt es, Schlag⸗ 
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den Freuderauſch miſchte ſich allmälig ein Ton der Wehmuth 
als wir nun Baumbachs reſignirte Weltluſt ſangen: 
Wenn's dem Geſchick gefällt, 
Sind wir in alle Welt 
Morgen zerſtreut! 
Drum laßt uns luſtig fein! 
Wirth, vol’ das Faß herein! 
Mädel ſchenk' ein, ſchenk' ein! 
Heute iſt heut! 
Und dieſem vom feucht fröhlichen genius loci Heidelbergs 
erfüllten Heute folgte Tags darauf ein Feſt, das unſerm 
dies jährigen „Tage“ einen ſo ſchönen Abſchluß gab wie im 
Vorjahre Helgoland. Einer Einladung der Stadt Bade n⸗ 
Baden folgend, fuhren wir am Montag früh in ſchnellem 
Extrazuge in dieſes glänzendſte der deutſchen Bäder, das ſchon 
Ende des erſten Jahrhunderts ein römiſcher Garniſons⸗ und 
Badeort, ſeit Caracalla den Namen Aurelia Aquenais, ſelt 
ca. 980 den Namen Baden führt. Der Ruf dieſes inter- 
nationalen Kur⸗ und Luxusortes hat ſich von Jahr zu Jahr 
erhöht. Fehlen ſeit einem Vierteljahrhundert, ſeit 1870, auch 
die Pariſer Gäſte, iſt mit dem Aufhören der Spielbank 1872 
die Phyſiogromie des Publikums auch theilweiſe eine andere 
geworden — die Vornehmheit und Frequenz des Bades hat 
ſich ſeitdem noch ert öht: durchſchnittlich 60 000 Beſucher zählt 
hier jede Saiſon. 


Ringsum die dichtbewaldeten Höhen des Schwarzwaldes, 
in jeder Straße faſt entzückende Gartenbilder, Anlagen voll 
üppigem Pflanzenwuchs, Bauwerke herrlichſter Art, ein völlig 
weltſtädtiſches Treiben — all das macht die einzigartige Wir⸗ 
kung dleſes herrlichen, wie zum Lebensgenuß beſtimmten Fleck⸗ 
chens Erde begreiflich. Das erfuhren wir geſtern vollauf. In 
mehrſtündiger Korſofahrt in etwa 100 Equipagen wurden wir 
durch Stadt und Umgebung geführt und konnten den ſchnellen 
Wechſel von Berg und Thal, von lieblich geneigten Hügelreihen 
und ſchroff abſtüczerden, Hochgebirgscharakter zeigenden Fels⸗ 


blöcken, das ſaftige Grün der Wieſen 
tiefgehenden Schluchten bewundern 
Vorbei gings an der Trinkhalle mit ihrer prächtigen, von 
korinthiſchen Säulen getragenen Bogenhalle, mit ihren ſchönen 
ſagenverkörpernden Freskogemälden. Dann zu der auf dem 
Michaelisberge gelegenen Griechiſchen Kapelle. Im byzantini⸗ 
ſchen Stil erbaut, enthält dieſe mit vergoldeter Kuppel ge⸗ 
ſchmückte kleine Kapelle werthvolle Malereien und Marmor⸗ 
ſtatuen der Prinzenfamilie Stowidza. Ein liebenswürdiger, 
ſtattlicher Pope machte in elegantem Franzöſiſch die Honneurs 
und zeigte uns die künſtleriſch ausgeführten Kelche und Altar⸗ 
decken. Dann am Theater vorbei in die entzückende Lichten⸗ 
thaler Allee, in der majeſtätiſche Eichen⸗ und Ahornbäume 
ihre Kronen zu einem ſchützenden Dach gegen Sonne und 
Wind ſchließen. Zu beiden Seiten eleganteſte Villen, herr⸗ 
lichſte Ausblicke in das liebliche Thal. Dann endlich in er⸗ 
friſchend köſtlicher Fahrt, ouf hoch gelegenen, allmählig auf⸗ 
fteigenden umdufteten Waldwegen hinauf zum alten Schloß 
Hohenbaden, eine herrliche Ruine, deren vierediger Wartthurm 
aus dem 12. Jahrhundert ſtammt. Vom Ritterſaal, 
entſtanden Ende des 14. Jahrhunderts, ſtehen noch die Um⸗ 
faſſungsmauern mit Giebel, Zinnenkranz und kleiner ſpät⸗ 
gothiſcher Kapelle. Innerhalb dieſer Mauern waren Feſttafeln 
aufgeſtellt, leuchtend ſchien die Sonne herab, auf den romanti⸗ 
ſchen Zinnen des eingeäſcherten Saales luſtwandelte man, 
dann ward in fröhlicher Geſelligkeit bei gutem Pfälzer Wein 
ein von der Stadt geſpendetes Feſtmahl eingenommen, bei dem 
Bürgermeiſter Freſer und ein Vertreter der Regierung uns 
bewillkommneten. Es waren frohe Stunden, denen die Szenerle 
von Ruine und Landſchaft eine unvergeßliche Stimmung ver: 
lieh: ich darfs nicht verſchweigen, ich habe ſogar Verſe 
gemacht. f N 9 
Doch kaum war die feſtliche Havanna entzündet, da be⸗ 
gann ein kräftiges Unwetter. Dem Ritterſaal fehlt bekanntlich 
ſeit ein paar Jahrhunderten die ſchützende Decke und ſo goſſen 


gründe, die Romantik der 


die Waſſer auf uns ſo ungehindert herab, daß Alles ſofor 
nun in die Wagen eilte. Schnell ging die Fahrt bergab 
Dann wurden die mit vollendeter Eleganz und dollkommenſter 


Technik angelegten großherzoglichen Bäder beſichtigt und gegen 


8 Uhr Abends fanden wir uns auf der Promenade und in 
den Sälen des Konverſationshauſes zuſammen. Das Konver⸗ 


ſationshaus iſt wohl der eleganteſte Bau aller deutſchen Bäder. | 


Da iſt der große Saal (45 Meter lang) für Bälle und Kon⸗ 
zerte, der Landſchaftsſaal, der Salon Medicis, der Renaiſſance⸗ 
jaal ꝛc. und noch luxurtöſer und reicher ausgeſtattet find die 
Neuen Säle. Eine Augenweide für jeden Preßmenſchen ſind 
die Leſeſäle mit ihren 200 Zeitungen. Von weltſtädtiſcher 
Vornehmheit iſt der Geſammteindruck. Geſtern fand uns zu Ehren 
im Garten, auf der „Wieſe“ des Konverſationshauſes italie⸗ 
niſche Nacht ſtatt. Die Illumination künſtleriſch ſchön, nicht 
wie bei Kroll die Naturſchönheiten durch Flammenübermaß und 
Helle verdrängend, ſondern die Schönheit des Gartens er⸗ 
höhend, lauſchige Gänge ſchaffend, alles Grelle und Laute 
vermeidend. Da ſaß und plauderte man, mit den Gäſten des 
„Tages“ vereinte ſich das elegante Kurpublikum — ein lauer, 
ſchöner Sommerabend. Nur zögernd ſchieden wir von dieſem 
entzückenden Buen retiro der geſchmackvollen, guten Euro⸗ 
päer, doch der Extrazug ſtand bereit. Um halb 1 Heimkehr 
nach Heidelberg. Eine Nachtdroſchke — vor 
Perkeo öffnen mir ein paar lärmende Studenten abenteuerfroh 
den Wagenſchlag. Doch da ich zuerſt erſcheine und keine 
irrende Schöne, ziehen ſie enttäuſcht ab, ſchlagen an Fenſter⸗ 
läden, ziehen an Klingelzügen und üben in tollem Uebermuth 
ihre Schreckensherrſchaft über Heidelberg. Ich aber thue im 
Schutze Perkeos einen langen Schlaf — und nun, da ich dies 
Alles gebeichtet habe, will ich noch Abſchied nehmen vom 
Heidelberger Schloß, vom Pfälzer Wein, von lieben Freunden 
und dann mein Glück in der Schweiz verſuchen. Leb' wohl, 
Alt⸗Heidelberg, du feine! a 8 

Philipp Stein. 


dem Hotel 4 


r 


worden, was für Zuſtände in Mariaberg berrſchten. 


trägt 


den Alexlanern feſtgehalten wurde und alle die 


e 


2 


orte zu brauchen und flicht gern Scherze und Anekdoten ein. 


Mit einem kräftigen und dabei gefälligen Organe ausgeſtattet, 


. lage in allen Theilen des weiten Raumes gut verſtanden. 
5 28 hellt ſich bald zwiſchen ihm und einem Theile der Hörerſchaft 


iſſes Einvernehmen her. Er wird häufig durch zuſtimmende 
1 5 Meter unterbrochen. Bei allgemeiner gehaltenen Kraft⸗ 


E ntet ex jedesmal allgemeinen und lauten Beifall. Im ganzen 
gt bie Verhandlung im Vergleich zu den ſonſtigen der Geſell⸗ ſich 


ür ethiſche Kultur einen ſehr lebhaften Charakter. Nur ein⸗ 
9900 118 Mellage an der katholiſchen Geiſtlichkeit ſcharfe Kritik 
bbt, erhebt einer der Hörer Einſpruch. Er wird aber ſchnell zur 
Ruhe gebracht. Das meiſte, was Mellage vorträgt, iſt aus feiner 


Si üre und aus den Aachener Verhandlungen bekannt. Doch 
Be 55 in manchen Punkten feine früheren Mittheilungen. So 


berichtet er von einem wegen Säuſerwahnſinn den Alexlanern zu⸗ 
geführten Kranken, der obwohl längſt genefen, drei gelt ang Be 

ett in der 
ſchmutzigen Station eingeſchloſſen war. Forbes habe der Biſchof 
von Aberdeen nur deswegen beſeitigen wollen, well er von der 
Kanzel die irlſchen Großgrunbbeſttzer bekämpfte und für die kleinen 
Pächter eintrat. Forbes habe bis auf den heutigen Tag alle 


Rechte des ka holiſchen Prieſters. Er (Mellage) werde nicht ruhen, 


bis man Forbes wieder in ein geiſtliches Amt eingeſetzt habe, ſelbſt 
wenn er bis zum Papſt geben müſſe. Der biſchöflichen Behörde 
set ſchon vor Jahren von einem zungen ee 1 

nſtatt Ab⸗ 


hilfe zu ſchaffen, habe man den Geiſtlichen drangſalirt. Ja, man 


| Habe ihn aufgefordert, eine unter dem Zeugeneide im Prozeß 


Uage gemachte Ausſage im Intereſſe der Kirche zu widerrufen. 
A Beiftlichtett habe ſich nicht geſcheut, ſogar den Beichtſtuhl dazu 
zu benutzen, um Zeugen zu beeinfluſſen. Man lönne der oberen 


geiſt (ben Behörde das Recht nicht abſtreiten, über Geiftliche, die 


durch Trunkſucht oder ſonſt öffentliches Aergerniß geben, Diszipli⸗ 


Rnarſtrafen zu verhängen; zu verlangen aber ſei, daß ſie dabei nicht 


über die von der Geſetzgebung des Deutſchen Reiches gezogenen 


Grenzen dinaus gingen. Scharf geht Mellage mit den Aerzten 


don Martaberg ins Gericht. 


im Jenſeits wurden ihm vorausgeſagt. 


element mit ein entichelbendes Wort zugebilligt werden ſoll. 
Dr. Böhm bemerkte noch, 


8 


Er wirft ihnen Unkenntniß und 
Eigennutz vor. Des längeren verweilt er bei der Schilderung der 
Anfeindungen, die er von den Ultramontanen in Wort und Schrift 
zu erleiden hatte. Gefängniß im Diesſeits und ewige Verdammniß 
Elndringlih betonte 
Mellage mehrfach, daß nichts als das Mitletd mit feinen Mit⸗ 
menſchen ihn zu dem Kampfe wider die Alexlaner veranlaßt hat. 
Die Aendexungen, die Mellage im Irrenrecht getroffen wiſſen will, 
gehen im Weſentlichen dahin, daß in Irrenrechtsfragen dem in 
on 
einer Beſprechung des Mellageſchen Vortrages wurde abgeſehen. 
daß nach dem Wortlaute der Ankündi⸗ 
gungen eigentlich andere Ausführungen von Herrn Mellage er⸗ 
wartet wurden. 
Zu ex 

von ihr geliebten Mannes, eines Schriftgießers H. in der Katzler⸗ 
ſtraße 2, ein Fräulein J. Der ſeit ca. 9 Jahren verheirathete 
Schriftgießer H. arbeitete in derſelben Schriftgteßerel mit der bei 
ihren Eltern in der Hagelsbergerſtraße wohndaften Antonte J. 
Sie wurden durch den täglichen Umgang einander näher gebracht, 


und das hübſche Mädchen ſchloß ſich der Frau des H. enger an Frl. 


J. gewann bald eine innige Zuneigung für H., und es bildete ſich 
zwiſchen ihnen ein Liebesverhältniß heraus, welches das häusliche 
Glück des H. natürlich ſtark beeinträchtigte. Um aus dleſer ihm 
für die Dauer unerträglich gewordenen Situotſon berauszukommen, 


Entſchloß ſich H., mit der J. zu brechen und mit feiner Familie 


nach Leipzig üderzuſiedeln. An einem der letzten Tage erhielt 


Frau H. von der 


| die würde ſich in feiner Gegenwart das Leben nehmen. A 


utter der J. einen Brief, in dem ſie ihr mit⸗ 
kheilte, fie Sole ihren Mann warnen, ihre Tochter hätte Ben 
m ſelben 


Tage bat Frl. J. ihren Gellebten, ſte zu beſuchen. H lehnte dies 


ung jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Die Kugel d 


20. Am nüchſten Tage klingelte es bei H., und als Frau H öffnete, 
ſtand die J. vor ihr und begehrte ihren Mann zu sprechen. Dieſer 
entfernte ſich jedoch, um unerquickliche Auseinanderſetzungen zu vers 
meiden. Jetzt machte Frau H. der J. die heftigſten Vorwürfe; 


dieſe bat jedoch nur, ſie ins Nebenzimmer vor den Spiegel treten 


zu laſſen, um etwas an ihrer Toflette zu ordnen. Kaum in das 
Nebenzimmer gekommen, zog ſie ein Teſchingpiſtol aus Der Zal@- 
rang in den 
Stkrnuknochen ein und blieb hier ſtecken. In der Taſche der J. 
fanden fi drei Briefe vor, von denen einer an ihre Eltern, ein 
anderer an Herrn H. gerichtet war. Die Selbſtmörderin wurde 
unächſt nach der Unfallſtatton VII in der Porkſtraße und von hier 
n das Krankenhaus am Urban gebracht. Sowohl in der Unfall⸗ 
station, als auch im Krankenhauſe nahm man von der Extrahirung 
der Kugel Abſtand, Nach eingezogenen Erkundigungen iſt der 
Zuſtand der Selbſtmörderin ein gefahrloſer. Die Kugel wird fie 
wohl ihr ganzes Leben lang mit ſich herumtragen müſſen. 

Ein Fälſcher entdeckt. Vor etwa neun Monaten er⸗ 
kegte, wie noch exinnerlich fein wird, ein Vorgang, in deſſen 
Mittelpunkt der bekannte Gerichtschemiker Dr. Bein ſtand, Auf: 
ſehen. Vor dem Landgericht I war ein Kaufmann Thomas aus 
Berlin angeklagt, der ſich durch den Verkauf von Gicht⸗ 
ketten bes Betruges ſchuldig gemacht haben ſollte. In dieſem 
Prozeſſe ſplelte ein von dem Angeklagten Thomas überreichtes 
Beugniß eine Rolle, das Dr. Bein ausgeſtellt haben ſollte. Dieſer 


Erktärte, daß er Zeugniſſe zu Reklamezwecken noch niemals und 


auch in dieſem Falle nicht ausgeſtellt habe. Von den Schreib⸗ 
ſachverſtändigen war der eine der Anſtcht, daß eine Fälſchung vor⸗ 
liege, der andere bielt dagegen die Möglichkeit nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Dr. Bein das Atteſt geſchrieben habe. Fortgeſetzten 
Ermittelungen iſt es nun, wie eine Lokalkorreſpondenz berichtet, 
gelungen feſtzuftellen, daß jenes Atteſt in der That gefälſcht war. 
Auch der Fälſcher ſoll ermittelt fein. Das von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeleitete Verfahren richtet ſich ſowohl gegen den Fälſcher 
wie gegen den Anſtifter. 


7 Ein Bismarckdenkmal ſoll in Dresden errichtet wer⸗ 
den, Die Ausſchreidung eines Wettbewerbes wird in nächſter 
Zett erfolgen. Für das Denkmal ſteht ein Sammlungsergebniß 
von etwa 100 000 M. zur Verfügung. Als Standort des Denk⸗ 
mals iſt ein Platz an der Ringſtraße, zwiſchen dem Miniſterium 
des Innern und dem „Gutenberg“ in Ausſicht genommen. Vier 
Preiſe im Betrage von 4000, 3000, 2000 und 1000 M. ſollen aus⸗ 
deſetzt werden. 

„Eine Anweiſung über — 1, ſage einen Cent (gleich 
bier Pfenntgeg) iſt dem Präſtdenten Cleveland feierlichſt 
Überreicht worden! Die Geſchichte dieſer Anweiſung iſt folgende: 
Das Oberhaupt der Vereinigten Staaten bezieht ein jährliches 
Gehalr von 50 000 Dollars. Da nun die Honorirung monatlich 
erfolgt, enifiele auf einen Monat ein Betrag von 4166 Dollars 
66,6665 .. Cents. Mr. Cleveland erhält nun abwechſelnd in 
einem Monate 66, im anderen 67 Cents zu dem reſpektablen 
Hauptbetrage von 4166 Dollars. Jüngſt wurden durch ein Ver⸗ 
leben an zwei aufeinanderfolgenden Monaten blos 66 Cents ge⸗ 
zunit, daher nach Entdeckung des Irrthums die Anweiſung über 
1 Cent, die durch alle Inſtanzen des Waſhingtoner 
Schatzamtes gehen mußte, ehe ſie ia die Hände des ſelbſi⸗ 
verſtänblich freudig überraſchten Präſidenten gelangte. 

. 100 Prozent. Aus Paris ſchreibt man: Die Direktion 
des Armenweſens läßt alljährlich eine Statiſilk über die 


Aunter den Säuglingen, welche fie Ammen auf dem Lande 


chle ßen verſucht hat ſich in der Wohnung des er 


IT, EN Be N EEE 
anvertraut, herrichende Sterblichkeit aufſtellen. Da war denn, wie 
der „Petit Partſtenne verſtchert, die Beſtürzung in den 


Bureaux der Armenverwaltung groß, ars man einem der Berichte 
entnahm, es ſeten in einer gewiſſen Gegend hundert Prozent 
der Säuglinge geſtorben. An welcher Epidemie, war nicht geſagt. 
Es wurden an Ott und Stelle von dem Beamten, den die Ver⸗ 
antwortung traf, neue Erhebungen gepflogen, und nun ergab es 
„daß ein einziger Säugling dort in Koſt gegeben 
worden und geftlorben war. Das angegebene Verhältniß war aller⸗ 
0 17 a dle Sache aber nicht fo ſchreckzaft, wie ſie ausge⸗ 
ehen hatte. 0 


Lokales 
Poſen, 25. Juli. 

* Das amtliche Wahlreſultat bei der am 20. Juli er⸗ 
folgten Reichstags - Stichwahl im Wahlkreiſe Bomſt⸗ 
Meſeritz⸗Poſen 3 iſt folgendes: Rittergutsbeſitzer von 
Dziembowski, Meſeritz (Reichspartei) 9481 Stimmen, 
Propſt Szymanski, Groß⸗Dammer (Pole) 8817 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

n. Verſchwunden iſt ſeit zwei Tagen die 29jährige Tochter 
Valerie des Vergolders Theophil Mactejewski Bergſtraße 23. Die 
Verſchwundene, die geiſtesgeſtört ſein ſoll, iſt von mittlerer Statur, 
hat dun kelblondes Haar, graue Augen und blaſſe Geſichts farbe. 
Bekleidet war dieſelde mit blauem Kleid, ſchwarzer Blouſe und 
Halbſchuhen. Einen Hut trug die M. nicht. 

* Berionalien, Der Regierungsaſſeſſor Giſevius bei dem 
Provinztal⸗Schultollegtum in Poſen iſt zum Regierungsrath er⸗ 
nannt worden. 

* In unſerem Artikel in heutiger Morgennummer unter 
„Polulſches“, betreffend die „Nachleſe aus den Blätter⸗ 
berichten über den Aufenthalt der Galtzier“ hierſelbſt find mehrere 
Druckfehler enthalten. In Zeile 10 muß es ſtatt „Kakinka“ — 
Kalinka, in Zeile 14 ftatt „Folniſchen Ton“ — „polemiſchen 
Ton“, in Zeile 31 ſtatt „Bojka“ — „Boilo“ heißen. 

Vor Inhabern des Eiſernen Kreuzes ſollen die Militär⸗ 
poſten mit Geweprüber ſtillnehen. Nach der „Schlei. Ztg.“ iſt 
kürzlich die Anweiſung ergangen, daß jene alte Beſtimmung über 
die Ehrenbezeigung der Poſten vor den mit dem Eſſernen Kreuze 
Geſchmückten aufs ſtrengſte durchgeführt wird.; 


5 
des Vereins Aufſtellung finden ſollte 

Bernburg, 24. Juli. Das Befinden der Prinzeſſin 
Friedrich von Anhalt, welche z. Z. in Hohenburg weilt, 
bat ſich dem „Anh. Courier“ zufolge derart verſchlechtert, 
daß eine Kataſtrophe ſtündlich erwartet wird. 

Wien, 23 Juli. Bei dem geſtern im Prater ſtattgehabten 
Feſtlkommers des deutſchen Stenographen⸗ 
tages brachte der Vorſitzende des Gabelsberger Stenogranhen- 
Verbandes, Domvikar Alteneder, den erſten Toaſt auf Kafſer Franz 
Joſeph aus, indem er in ſeiner Anſprache betonte, daß unter der 
Regierung dieſes Herrſchers die Stenographie in Oeſterreich außer⸗ 
ordentliche Verbreitung gefunden habe. Der Vorſtand des hieſigen 
Centralvereins, Noske, wies auf das enge freundſchaftliche Verhält⸗ 
niß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn und deren Mo⸗ 
narchen hin, welche beide ihre Macht benutzten, um das foftbare 
Gut des Friedens zu erhalten. R dner bringt ein dreifaches, 
ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus. Ober⸗ 
regterungsrath Krleg⸗Dresden toaſtete ſodann a f den Prinzregenten 
Zuitpold von Bayern, Lautenhammer⸗München auf den König von 
Sachſen. Nach jedem Toaſte wurde die Nationalhymne geſpielt. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete die Aufführung eines Feſtſpiels, in 
welchem der Kampf der alten mit der neuen Schrift, d. h. der Eur: 
rentſchrift mit der Stenographie dargeſtellt wurde, in welchem 
Kampfe die Gabelsberger Stenographſe Siegerin blieb. Die Vor⸗ 
ſitzende des Wiener Damen⸗Stenographen⸗Vereins überreichte ein 
kunſtvoll ausgeſtattetes Banner und betonte in ihrer Anſprache das 
gemein ſchaſtliche Vorgehen von Herren und Damen auf dem Ge⸗ 
biete der Stenographle, welche auch für die Damen ein neuer 
Boden im Kampfe um das Dafein geworden ſel. — Heute iſt der 
Stenographentag geſchloſſen worden. Zum nüchſten 
Vorort wurde Wolfenbüttel, zum nächſten Verſammlungs⸗ 
ort Dresden gewählt. Die auf die Huldigungstelegramme an 
den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Sachſen einge⸗ 
troffenen Dankdepeſchen wurden mit ſtürmiſchem Belfall aufge⸗ 


nommen. 
Wien, 24. Juli. Der Miniſter des Aeußern, Graf 


Goluchowsky, begab ſich heute Nachmittag nach Iſch! 
an das kaiſerliche Hoflager zum Vortrage über die 
laufenden Angelegenheiten. | 

Wien, 24. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus 
Przemysl: Hier haben 4000 Arbeiter, Müller⸗, Steinmetz⸗ 
und Malergehilfen, Bau⸗ und Straßenarbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Mllitärpatrouillen halten die Ordnung 
aufrecht. 

Wien, 24. Jull. Der ehemalige deutſche Offizier, 
Richard von Mach, welcher ſeit längerer Zeit als Korreſpondent 
mehrerer großer auswärtiger Journale in Softa weilt, veröffentlicht 
eine Broſchüre über die Lage in Macedonſen. Ex 
ſchildert dieſe ausführlichſt und kommt zu dem Schluſſe, daß die 
Macedonier unter der Herrſchaft der Türken ſchwer zu leiden 
hätten. Der Verfaſſer zweifelt nicht daran, daß es um Macedonien 
zwiſchen Bulgarien und der Türkei zum Kampfe kommen 
wird, und glaubt, das Fürſtenthum werde in dieſem 
Kampfe nicht unterliegen, wenn die engliſche Flolte die Heran⸗ 
ziehung türkiſcher Streitkräfte aus Aſten verhindere und Serbien 
ſich neutral verhalte. Im ungünſtigſten Falle dürfe Bulgarten 
ſich darauf verlaſſen, daß eine andere Macht dem Streite ein 
Ende machen, d. h. daß Rußland Bulgarien retten werde. Fürſt 
Ferdinand werde gezwungen werden, für die Macedonter einzu- 
treten, widricenfalls er abdanken müſſe. Macedonten ſetze ſeine 
ganze Hoffnung auf Rußland, welches jenes nicht iin Stiche 
laſſen werde. f 7755 5 

Lemberg, 24. Juli. Der Kiewer Untverſttätsprofeſſor Dr. 
Sokolowskt, der ein bekarnter Sportsman iſt und einen 


Diſtan zukt t von 


85 
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tem nach Wien unternahm, wurde an der 
Grenze von Brody verbaftet und nach Lemberg ge⸗ 
ſchickt, weil hinſichtlich feiner Identität trotz des öſterreichiſchen 
Geleitbrlefes Zweifel gehegt wurden. EI 

Rom, 24. Zult. Auf Wunſch des Papſtes haben alle Ver⸗ 
treter der fremden Mächte dem Vatikan verſprochen, am 
20. September in Rom anmeiend zu fein Der Papſt hat het 
der Enthüllung der Statue Giordano Bruno’3 den nämlichen 
Wunſch mit demſelben Erfolg geäußert. 

Petersburg, 24. Juli. Heute fand in der Palalsklrche zu 
Alexandria die Taufe der Prinzeſſin Irena Alexandrowna 
ſtatt. Als Taufpathen wohnten der Kaiſer, die Kalſerin⸗ 
Mutter Maria Feodorowng, die Könkain ven Griechenland 
ſowie die Großfürſten Michael Nikolejewitſch und Georg Michaklo⸗ 
witſch der Feier bei. £ 

Warſchau, 24. Juli. Wie von hier mitgetheilt wird, 
hat die preußiſche Militärdeputation, an deren 
Spitze ſich der kommandirende General des V. Armeekorps v. Skeckt 
befand, dem Grafen Schuwaloff die Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der 150 jährigen Jubelfeier des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 überbracht. 

Paris, 21. Juli. Präſtdent Faure begab ſich heute More 
mittag in Begleitung des Krlegsminiſters Zurlinden 
in das Lager von Chalons um den Uebungen von 20 Batterien 
beizumohnen. Er wird heute Abend wleder nach Paris zurückkehren, 
um ſich morgen früh nach Havre zu begeben, wo er einen Monat 
zu verweilen gedenkt. — Einer Meldung aus Lens zufolge ſind 
in Oſtricourt (Departement Nord) 350 Bergleute ausſtändig 
geworden, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. € 

Madrid, 24. Juli. Aus Habana wird gemeldet, der 
Inſurgentenführer Maceo habe die Umgebungen von Bayamo 
verlaſſen, als die Generäle Lachambre und Navarro ſich der 
Stadt näherten. Maceo hätte vorher noch verſucht, Bayamo 
zu ſtürmen, aber ohne Erfolg. | 

London, 24. Juli. Bisher wurden gewählt: 383 
Untoniften — Gewinn 98 Sitze, — 139 Liberale — Gewinn 
18 Sitze, — 10 Parnelliten, 59 Antiparnelliten, 2 Kandidaten 
der Arbeiterpartei. Die Unioniſten gewannen noch 4 Sitze in 
Schottland und 2 Sitze in Lancaſhire. 

_ Chriftianin, 24. Juli. Der ehemalige Miniſter Thorne 
reiſt heute Abend zur Audienz beim Könige nach Marſtrand 
ab. Sicherem Vernehmen nach beſteht jetzt Ausſicht auf das 
Zuſtandekommen eines Miniſteriums Thorne. 

Lugano, 24. Juli Der geſtern in Ligornetto (Teſſin) geſtor⸗ 
bene Maler Spartaco Vela hinterließ der Eſdgenoſſenſchaft die 
berühmte Modell ⸗ und Gemäldeſammlung ſeines Vaters, 


des Bildhauers Vela. 

Konſtantinopel, 24. Zul. Das Hauptgebiet der Umtriebe 
der bulgartſchen Banden fit Perim⸗Dagh; die unter 
Führung Mitrows ſtehende einige hundert Mann ſtarke Haupt⸗ 
bande ift mit Henry⸗Martini⸗Gewehren bewaffnet und ſteht augen⸗ 
ſcheinlich unter milttäriſcher Leitung. In den letzten Tagen fanden 
abermals mehrere Rencontres ſtatt; anfänglich ſcheinen die tür⸗ 
kiſchen Truppen bei der Verfolgung wegen des gebirgigen Terrains 
große Schwierigkeiten gehabt zu haben, daher wurde je ein Bataillon 
von Seres und Dolran aus zur Verſtärkung geſchickt. Ein Regt⸗ 
ment, welches von Janina aus mit vorläufizer Ordre nach dem 
Bllajet Koſſovo entlandt wurde, tft noch unterwegs“ In täürkiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß die Truppen bei allen bisherigen Zu⸗ 
ſammenſtößen erfolgreich waren; es herrſcht in diefen Kreiſen die 
zuverſichtliche Hoffnung, daß die Muje bald wieder hergeſtellt 


fein wird. 
Die Reglerung hat ihrerſelts den Kauf⸗ 


Belgrad, 24. Juli. 
mann Kosmanowltſch und den ehemaligen K ſſationspräſidenten 
Radowitſch als Mitalteder der Finanz Ad mintftratton 
aewühlt. Beide gehören zu den geachtetſten Perſonen Serbiens. 
Außer den beiden genannten gehören der A miniſtration an der 
Gouverneur und der Vizegouverneur der ſerbiſchen Nattonalbank, 
der Generaldirektor der Monopole und die beiden ausländiſchen 
Mitglieder. In den nächſten Tagen wird Statut und Geſchäfts⸗ 
ordnung der Adminiſtration mit dem Mintiter vereinbart, ſo daß 
ſchon am 1. August (neuen Stils) die Verwaltung in voller 
Funktion ſein dülfte. Sehr bald nachher wird die Einlöfung des 


Julikupons erfolgen. 
Die amtliche „Srpske novine“ veröffent⸗ 


Belgrad, 24. Juli. 
licht ein Communfq us, welches die Meldung, der König und die 
Stambulows Kränze 


Regierung hätten am Sarge 
niederlegen laſſen, als erfunden bezeichnet. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der Voſ. Stg.“ 
Berlin, 25 Jult, Vormittags. 

Der „Hamb. Corr.“ giebt jetzt zu, daß ſich das Ber⸗ 
liner Kabinet nicht mit denjenigen von Wien, London 
und Rom zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen in der ma ce⸗ 
doniſchen Angelegenheit vereinigt habe. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der Juſtizminiſter 
legt am Sonnabend der Kammer die Dokumente des 


Prozeſſes Giolitti vor und wird wahrſcheinlich bean⸗ 
tragen, daß der Senat Glolittt aburthellt. s 


Sonneberg, 25. Juli. Der Kommerzienrath Oertel in 
Leheſten gat anläßlich ſeines 70. Geburtstages feinen Arbeitern 
100000 Mark geſtiftet 


Wien, 25. Juli Nach Meldungen aus Przemysl 
ſieht die Stadt vollkommen wie im Ausnahmezuſtand 
aus. Millitärabtheilungen durchziehen die Straßen. Die 
4000 Streikenden zwingen Alle, die arbeiten wollen, zur 
Niederlegung der Arbeit. Die Meiſter haben bis jetzt noch 
nichts bewilligt. 

Konſtantinopel, 25. Jul. Einige wegen nicht gemeiner Ver⸗ 
brechen vrurtheilte Armenker find amneſtlirt. 

Sofia, 25. Juli. Nach authentiſchen Mittheilungen 
findet die Rückkehr des Fürſten Ferdinand früheſtens 
am 10. Auguſt ſtatt. 

Der am Montag feſtgenommene angebliche J wan o w,. 
der des Mordes an Stambulow verdächtig iſt, wurde mit dem 
Diener Stambulows konfrontirtz dieſer erkannte 
in ihm einen der Mörder, Namens Athanas Stawrovirk. 

Sofia, 25. Juli. Der Gouverneur von Maee⸗ 
donien geht jetzt energiſch gegen die Aufſtändiſchen 
vor. Mehrere Abtheilungen derſelben ſind geſchlagen, der 


Haupttrupp iſt eernirt. 


Sofia, 25. Jull. In einem Garten wurde geſtern eine blu⸗ 
tige Hiebwaffe gefunden welche genau derjenigen gleicht, 
welche an Thatort von Stambulows Ermordung gefunden wurde 


Beweis e erbracht, daß mi 


iſt de Habe, 24. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma 1 Bienler 
Slampulow eingebauen haben. 


u. Co.) Kaffee in Newyort ſchlaß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 7000 Sack, Santos 5 
Havre, 24 Juli 


eſtens 2 Attentäter auf 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per 1 93,25, per Sep⸗ 
tember 93,50, per Dezember 91,50. Behauptet 
Amwerpen, 24. Juli. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 9 
finirtes Type weiß Br 
Septbr.⸗Dezember — Br. 
ah per Juli 82%, 


werd 
ruhig. ae behauptet. 
Amſterd 24. 


Produkten⸗ und Vörſenberichte. 
(Schlußkurſe.) Anziehend. 


9500 6 5 V.⸗Pfanbr. 100 95 


Neue Zproz Ne chsanleſhe 99 85 
35,00, Abproz. ung. Boldren:e 


Ronſol. Türken 25,60, Türk. Lyoſe 1 
103,80, Bresl. Die ſontobank 116,50, Biegler Wechslerbank 107,50, 
Kreditaltlen 245,50, Schleſ. Bankverein 127.25 Donnersmarkhütlt 
195 25, Flötber Wafchfnendan — 
tür Be eraban u. Hüttenbetrieb 150, 00, Obderſchleſ. Etſenbahn 82,65, 
Sberſchlel. RortlonbsBement 109,50, Schleſ. Cement 169,00, Oppeln. 


„Kattowitzer Aktien⸗Geſellſebo“ 


Sack, Recettes für geſtern. Bedeckt. 


beiführten. 


Bancazinn 40 f. Walla Deckungsfrage, welche im V 


Cement 119,00, Kramſta 139,50, Schleſ. Zinkaktien 201,00, Laure 


hätte 131,75, Verein. Dellabr. 86,60, Oeſterreich. Banknoten 168,20 Amfterdam, 24. 


Java⸗Kaffer good ordinarv 54½ 
Amſterdam, 24. Juli. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 500 Tonnen. 


Auf. Banknoten 1 Gieſel. Cement 101,50, Aproz. Ungartiw: 
Breslauer elektriſche Straßenbahn 193,00, 
Caxo Hegenſcheidt Athen — —, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 137,75. 


wenig verändert. per Nov. 151. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine höher, per Juli —, per Br 107, März 110. Rüdö! 


RL (4 per, Derbſt 291%, per Mal 2 Kleinigkeit ſchwäche. Rogaenmegl et vas billiger. 


Kronenanleihe 99,15 


udon, 24. Juli An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten. Sack. Rü d ö l gleichfalls matter. 


London, 24 Juli. 
Engl. 2½¼ proz. une 107/15 


5 8 proz. Conſols —.—, 
talien. Byroa. Rente 8 


Lon barden 9½½, aproz. 1889 Ruſſen 
konv. Türken 75½, öſterr © 
Goldrente m ‚ Aproz. ungar. Goldrente 102%), apxozent. Spanier Ru 
6b" 115 Sa Canpter 101?/,, 4proz. unifiz. Egypter 103 ½, 3*,pxc3. 
Ottomanbank 17°), Ca 
2050 Pocſfie 64 155 De Beers neue 22 Ihr Rio Tinto 16 ¼, Apıoz. 
Rupees 58, Eproz. fund. arg. A. 73 ¼½ ½, bproz. arg. ee 
66: 12 4½proz. äuß. do. 47, 3 proz. Reichsanl. 98, 
do. d7 er Monopol⸗Anl. 95, 
2 Pre ger Anl. 74%, 
Mexikan. Anleihe von 1893 87, Platzdiskonto ½, 
Anatolier 95¼½, Chineſen 108 ieh e (Charterd 5 
Anleihe) 110, 3proz. Ungarn 2“ 
Rio de Janeiro, 23. Juli. 


ne men, 24. Zull. 


London. 24. Juli en als ae 3 Monat 44°, 
Livervool, 24 Juli 


amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 35% Verkäufer⸗ 


preis, Auguſt⸗September 3°%,, Verkäuferpreis, . 


Aproz Örteren 48896 
öproz. Weſtern de Mi Liverp 
feſt, Mas ftetig. — 
Glasgow, 10 Sur 

warrants 45 fh. 1½ d 
Leith, 24. Jult. Getreidemarkt. Markt ruhig. Alle Artikel bei 

geringen 1 e 
ull, 24. Juli. Getreidemarkt. 


e. 
Petersburg, 24 Nil, 
Augu Weize 
lolo 3.30 Sanf Toto 44, 00. 


: Schön 4 
Rodelſen (Schluß) Mixed numbers lität aeforbert 
Wechſel Kur London 11. 


Börſen » Schlußbe richt. 
fene Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 


Uppland middl. loko 35 Pf. 

Schm. Wilcox 34 Pf., Armour ſbield 33 ½ Pf., 
Tudahy 94% ei Fa 29 Pf. 

Speck. Short clear 1 1 loko 31. 
Tabak. Ane. 300 sun Türkei. 


Salaßbericht) Kaffee. 
Sontos per Sea 76 a ae September 75 ¼, per Dezbr. 73 7, per 


(Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 
Sn 15 Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Juli 9,92½, per Auguſt 9,97 ½ per 

Dezember 10,55. Ruhig. 
Paris ) Robzucker ruhig, 88 Prozent 
iofo 27,25 à 27,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. ver 
per Oktober⸗Januar 30, 


Paris, 2 Juli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per Auguft 18,95, per 
Roggen ruhig, per 
— Mehl feit, per 


n loto 8,00. Roggen foto 5,50. Hafer 


Vork 7, bo. in Neu „Orleans 6°, 


in NewYork 7 65. in Philadelphia 760, 


Hamburg, 24. Juli. 


Juli 4% per ae 49%), per Dezbr. —,—. Weizen feit. 

Ro Rother A 72½ d Rüböl loko ohne Faß 43,5 We 
9 ver Aug. 7 
73%. — Getreidefracht nach Liverpool 1 5 Kaffee fair Petroleum loko 21,8 M. bez., Septbr. 222 M. 
bez., Dez. 22,8 M. 6% 1 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Ierbraucsabgade lolo 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M 
loko ohne Faß 37 3—37 2 M. bez., N 70 We 41,2—41,1 

ez., Oktober 40,6 bis 
ſbort clear nom. Pork per Julf 10,67. 40,8406 nn bez., Novbr. 39,9—39,7 Mk. bez., Dezember 39,8 


Kartoffelme hs Jult 16,60 M. der 
Wetter: Regneriſch. Kartoffelftärte, trockene, Juli 16,60 W Den: Wetten ori 


Dhtober 10,87%, p Nie Nr 7 15% 


R 2 
Kr. 2 per Oktob. Ih, 20. — Mehl, Spring clkurs 940 — Zucker 


® 1 2 
x Sul 190 865 Welzen Tendenz mill get Juli 66 ¾, 


ner Maga Ae "Ehiean, 28. Jul 


September- Dezember 
Juli 10.75, per 
Jult 41,75 per 


per Juli 18,90, 
19 40, Nov.: Febr. 19,75. 

November- Februar 11,25 
Auguft 4370, per September ⸗ Dezember 43,45, 
Rüböl feſt, per Jult 49.00, ver Auguſt 49,50, 
per Sepiember⸗Dezember 49,75, per Jan.⸗April 50,00. — Spiruns 
ſteig., ver Jult 29,00, ner Aucuft 29 75 per Sept. „Dezember 30,75, 
per Januax⸗April 31 75. — Wetter: Regen. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 25 Juli. 
Newport, 24. Juli. 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling Z 20 M. 4 Rubell— 3,20 M. 
— — 


Bank-Diskonto wechretv.24.suli 
"Amsterdam. 2½ a 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat jitalien. Mittem. 
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5 be 
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Petersburg: 2 ½% 3 M. 5 


Herz. 3. Lamb: „SY/au. . Privatd 1 be 
Held, Banknoten 5 9 


20 Franos- „Stück... 


Kmerik. Not.4Dollars 
Engl. Not.1Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Vestr. Noten 100 fl... 


Ludweh. Bend. 185 


© 
S S 
wo 


S 7 
RR RRRERTRR 


ao 
EL 
iv 
S 
[22 


Stargrd- -Posen 4a 


o 
— 


S 
gP 
u 


Russ. Not-ult. Aug... 


SQ 
on 


Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig- zul 


Brünn. Lokalb. 5% 
Af aha 


1 
enter Stestaß a 


Bru® n e 8 

Ss 
IRRE A eo 82 8 Aue 
ON MNT N NGG 


So 


A.| 4°/ 1403,00 G JPomm. Hyp. V. VI. . 4 403,40 6 2 


Do 


" Pfändbrlare 


2 
Sam 


Zi nd Irtlug der duch del von 


mangels Abſatz von Lokowaare ſchwa 


Berliner Produktenmartt vom 24. Juli 
Wind: SW. — S., + 11 Gr. Reaum., 760 Mm. — Wette 


Obwohl in Nordamerika die Zufuhren aus der neuen E 
noch weit hinter dem Vorjahr zurückbleiben, ſo mangelt es dagege 
an n en d 1 dt 1 5 2 9 5 die feſt 
— endenz n and, ſoda e wähere Haltung Europas und 
‚to 19 bes., ruhig, per Juli . er | Realtfationen der Hauſſiers einen Preisrückgang bis 1'/, Et. ber 


Margarine ruhig. 
Getreidemarkt. Weizen ſteig., Roggen 
Gerſte behauptet. 


Wenn auch im Anſchluß hieran der hieſize Markt niedriger 
1 f ſo zeigte ſich doch für Weizen noch auf Grund geſtern 
Nachmittag nach England weiter verkaufter größerer Poſten Wallg 
erein mit einiger Kauflußt der 
Provinzen den Werth auf geſtriges Schlußniveau hob. Gelundicte 


Roggen eröffnete in Folge weiterer Realiſationen eren 
niedriger und konnte ſich nur langſam erholen. 


Spiritus ſehr fell un 


Nachm. 4 Uhr 10 Min. le Weizen loto 138-151 De. nach Qualität 0 5 3 . 
i Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen. bender er Mt bez, ae 18 855 M. b 5 
Roggen ioto 118—194 Me. nach Qualität gefordert, alter 
•GVHRß!h 
tober 3% Verkäuferpreis, Ottober⸗ November 3¼ Werth, No⸗ In 8. August 1 MR. bez., Septbr. 123,50 
vember⸗Dezember 34% Käuferpreis, Dezember ⸗ Januar 37% bis 124 M. bez., Oklober 125,75 bis 126,25 15 1 85 7 November 


F an Februar 34% Werth, Februar⸗März 3% 127, 1 50 M. dez. „gesember 12855 M. b 


t3 mtr 1 Mark nach Sat gefordert, per 


September 109 M. b 
Getredemartt. Weizen ftetig, Mehl Ber Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108-156 M nach Once 


Hafer loko 125 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Bunt gef., 


mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—138 We. b . 
ommerſcher, uckermärkiſcher v. mecklenburaiſcher 132 —138 1. bez., 


3 15 ſchleſtſcher 133 138 M., feiner ſchleſiſcher, preußt cher, mecklen⸗ 
Weizen ½ Ib.böber. Wetter: puraiſcher und pommerſcher 140146 M 0 9152 


Probuktenmarkt. Talg loto 50,00, frei Wagen bezahlt, Jult 131 M. 


M. 
3. 5 1 127,25 bi 
128, 5 Mk. bez., Oktober 127 - 127,25 M. bezahlt. 9 


Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., 


Leinſaat loro 11,50 — Wetter Ace 96 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittorla. Er 
Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ f Mebl Weizenmehl art. 00 


: 21 00— 18, 50 Mart bez., Nr. 0 


Petroleum Standard white und 1: 16501400 M. bez., . Nr. 0 und 1: 16 75 


do. rohes —, 16,00 M. bez., Auguſt 16,3 16,35 —16,30 M 


865 5 Pipeline berg 55 Juli 152 nom — Schmalz Weſtern ſteam 16,70 bis 16,75— 16,70 J. bez., Oktober 16 90.10 95 90 M. 


— Mais Tendenz: willig, ver bez., Novbr. 17,10 bis 17,15— 17,10 M. bez 


De Septbr. 44,6—44,4 


do. Weizen ver Julf 71½, do. M. bez. Ottober 44,5—44,4 M. en Novbr. 44,6 M. bez., Dezbr. 
1½, do Weizen p. Sept. 71, DD. en der 44,7 M. bez. 4 


per Aug. 15,00, do. Rio Ottober 22.4 M. bez., Novbr. 22,6 M 


feit, per Jull 44%. — Speck M. bez., September 41,4—41,2—41,3 


Verbrauchsabgabe 


f N Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 
Weizen ber Juli 75¾, per 144 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 114 M. per 1000 Kilo. 
für Roggenmehl auf 16, 30 Dr per Sack. (N. Z.) 1 


dulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden add. 42 M. 4 Gulden bell. W. — on. 4 France, ( Lira oder 1 betet 


do. Weonslerbk. 5 1407,30 & 


4 

Maoedonier .. 3 

Oeste de Minas. 5 86,00 be B. 
i A, do. do. Zettel 4½ 405,00 G. 


461, ‚56 be 


1 5 oreditbank ...... 4 129,25 G 
243,80 „ Ikönigsb. Ver. te s 406,00 tz. 
9.25 Leipziger Credit| 10 |203,10 8. 


Magdeb. Priv.-Bk 11000 G 
5 


3 
5 
5 
6 
% 
4 
8 
6 
6 
5 
6 
5 
4 
6 


Danz. Hypoth.-Bankj4 


Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 1134 |123,7 Petersb.Diso.-Bk|45 


5 be 
102,75 G I do. do 11.133 |447,00 be ; 
. „ do. tern. Bk. 14 
55 Se e do. I 0. 28. 2505,50 C Fenn vor 186,80 G. 
99,10 bz do. do. V. abg. 3310,25 bes posen. Prov.-Bk.| 4½ 1107,25 G 
28 Gr. 45 N lerer. an 35 5 Pr. Bodencr.-Bk. 7 146,25 m 
Be 2 do.Cnt-Bd 70pCt| 9%, 18 bz 
118008 bzB 95 8525 15 10 W. rs 114,80 C |do.Hyp.-Akt.-Bk. ei 138, 2058 
105.50 bzG 102,90 beg do. Hyp.-V. A. G. 
393 55 do. 34 /104,30 d 25 pot. . 6 
110.60 &. 4 |100,30 be fan.-Westf.-Bank| 7 88,50 bzG. 
’ Reiohsbank .........) 6,2% |464,60 bzB, 
104,25 G. {Russische Bank.. 9%, 133,90 bz 
192.00 2 ee Bike 6 140,90 bzG. 
D ohles. Bankver.| 5%/, 127,00 G. 
85,00 B. 100,30 & [Warsch. Comerz 107% 
do. Oisconto 91 
404,90 b2 B. — 


Industrie-Papiere. 


Allg. Elekt.-Ges. 9 231, 30 ba 
5 [Berl.- Carl. — 706.00 6. 


A unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 105,80 bzG] 
105,40 bzG Ip, -Pfandbr. Ill. u. W. 4 40.80 & 


90,30 be 
i 3% 89,75 bd 


> 
N 
ano 
5 
288 
oo 
ED 
[2 


6 
4 
400,25 bz » (r2100) 35 100120 bzB. H W. 40 
400,410 bzG| do. do. kündb.1900|4 105.70 ba Berl. Holzoomt.- .|53/, 
102, 75 be Pr. Centr.-Pf. Som- O. 3,5 104, 10 bzGfBerl. Lagerhof..| 2 
Pr. Hyp.-B. l. (rz 1 2004 do. do.St.-Pr.|]5 123,50 G 
2 0 
4 
5 
10 
2 


= 
— 
© 
I 
or 
© 
R 
Pr 


Ahrens Br., Mbt. 
Berl. Book-Br.... 


do. div. Ser. (rz100)|3,,]404,20 bzG 
do. do. (rz100)|4 401,80 6. 

103,75 G Pes. Hyp.-Vers.-Cert.|4 100,70 be 
100,30 r | do. do. do. 25 400,60 bz& 


yP 
ch. Bod.-Cr. b.1903 4 106,30 G 


e ae n 8 (12 100) : 
chles. B. Cr. (rz 4 101,50 G. Hugger Br. = 75 bæd 
102,80 a | do. do. (r2400)13,,1400,80 be Jaresi. oel . 2 88,78 K 
Stettin. Nat. Hyp.-Cr. do. Sprit-A.-G.| 7 136, 10 bzG. 
do. do. (rz110)|4,,|440,60 G. grodfabrik .. 2 150,00 6. 
102.50 G | ao. do. 8 TON E Butzke Metall . 4 0.410 bzG 
‚Ichem,Fab. Milch 10 |445,75 bz& 
1 5 2, 126,00 @ 
„Leopoldsh.| 3 92.00 G. 
102.50 C do. St. Pr. . 5 15 126,80 G 
102,00 6. ICh. E. Oranienb.| 6 166,00 bzG. 
Ch. F. Union.. 8 1426,00 8. 
95,75 Udo. Hangelsges. 7 5,00 Ioanxziger Oel. 0 92,00 UG. 
403,60 &. do. Maklerver. . 6¼ 149,10 6. do. St. Pr.] 40 10 6 
87,00 do. Prod.-Hdbk. 120,00 = soh- Thonröhr|62/, |437,00 be 
87,90 8 görsen-Hdisver. 0 16,50 DynamitTrust....30 45,0 26 
54,20 pzG ÄBrest. Diso.-Bk. | 6%, 18, 50 8 Egeatrrff. Salz. 44,00 8 


W. Teder u. Co. = Röſtel in Poſen. 


e Dem.. F. 57 


E u. 17 0 


Boch. Gussstahl Eat 


